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pausen:raum ist ein weitererzählen der zuvor vegetieren-
den brache. ausgangspunkt ist ein ort im übergang, von 
bauzäunen umgeben, provisorisch und fragmentiert und 
gerade deshalb voller potenzial. die bestehenden, bereits 
bewachsenen bauzäune werden nicht als störung, son-
dern als räumliches und materielles kapital gelesen. in ei-
ner weitgehend fertig gebauten welt versteht sich das 
projekt als bewusste entscheidung für reuse und einen 
ressourcenschonenden umgang mit dem vorhandenen.
statt einer klassischen parkneugestaltung entsteht eine 
abfolge von pausenräumen, die aus dem bestand her-
aus entwickelt werden. die bauzäune werden umgestellt, 
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mobility:hub 

überdachte stellplätze 

für fahrräder und co. 

überdachter

wartebereich

dinner:table
lange tafel, sitzmöglichkeiten

nasch:wand 

essbare kräuter entlang bauzaun

natur:pause 

geschlossener aber durchsichtiger 

bauzaunkomplex, wilde vegetation

kopf:pause 

abgeschirmtes kreisförmiges sitzmodul, 

blick auf natur:pause

sport:pause 

skateanlage mit angenzender begrünung 

sitzmöglichkeiten aus beton 

und wasserspender
sitz:niesche

klang:pause

abgeschirmtes sitzmodul, installierte laut-

sprecher, naturklänge

material:pause

aufgebrochener asphalt, spontanvegetation 

prozess
halboffener bauzaunkomplex, raum für aneignung, 

halboffener bauzaunkomplex, durchgang u-bahn

rasenfugen

rasenfugen

tram station

 kendlerstraße

tempo:limit 30

tempo:limit 30

rad & fuß:weg

rad & fuß:weg

workshop:raum

halboffener bauzaunkomplex, workshops, 

kreisförmiges sitzmodul

kreisförmiges sitzmodul

kreisförmiges sitzmodul
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1 holzlatten rot-weiß  140st.
2 schmale fußplatten schwarz 32st. 
3 metallcoils & metallstangen   47st.
4 pflastersteine klein   50st.
5 euro paletten  6st.
6 metallstangen & schilder rot   10st.
7 plastikrohre   60st.
8 metalldrahtrollen breit  16st. 
9 leitkegel rot  15st.
10 plastersteine 10x10cm   30st.
11 kies container  2st.
12 block fußplatten beton   80st.
13 fußplatten gelb  64st.
14 fliesen beton  55st.
15 bauzäune metall 70st.
16 1x1m betonblöcke 2st.
17 rohr-rollen plastik 15st.
18 platten naturholz 500st.
19 metallzaun eingebaut  1st.
20 container teer 1/2 st.
21 straßenlampen hoch 15st.
22 fußplatten integriert schwarz 10st.
23 pflastersteine rechteck  50st.
24 absperrzäune gelb  20st.
25 kabeltrommeln holz 8st.
26 holzlatten natur 210st.
27 mülltonnenhalter metall  5st
28 container: beton,kabel & metall  1st.
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materialverortung
mistplatz 1160
kendlerpark 1160
kommandozentrale 1140
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KONZEPTSKIZZEN:

VISUALISIERUNG:

GRUNDRISS 1:200

SCHNITT 1:200

urban wild. human calm

geöffnet und gefaltet und bilden neue raumkanten, rückzugs-
orte und filter. der rohe, temporäre charakter bleibt sicht-
bar und wird als urbanes reuse-narrativ bewusst inszeniert.
reuse ist hier gestaltungsprinzip: verwendet werden vor-
handene materialien wie bauzäune, asphaltreste, erdma-
terial, vegetation und mobile elemente. materialien dürfen 
altern, sich verändern und bewachsen werden; nutzungsspu-
ren sind erwünscht. auch die wege entstehen prozesshaft: 
in einer ersten phase wird ihre ausbildung den nutzer:in-
nen überlassen, trampelpfade werden anschließend durch 
kies stabilisiert. pausen:raum versteht freiraum als pro-
zess: ressourcenschonend, aneigenbar und bewusst unfertig.


